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Manchmal braucht man ein Licht, damit man etwas sieht, und manchmal leuchten die Gegenstände von selbst. Es gibt auch eine Kunst, die etwas Helles ist, in das etwas eingeflossen ist. Dieses Leuchtende muß aber nicht gleichzeitig etwas entgegenkommen sein, auch wenn es einen „anspricht“. Es gibt Künstler, wie Peter Pongratz, die hell sind, ohne einem dabei entgegenzukommen. (Elfriede Jelinek über Peter Pongratz)

Pongratz betitelt sein neuestes Buch mit „ Alice in Madland“ und meint eine Grenzgängerin, die gegen die konventionellen Alternativen und Normalitäten und Wahnsinn, Gesund und Kranksein, Sinn und Unsinn die prinzipielle Offenheit menschlicher wie künstlicher Möglichkeiten vertritt. Bei Pongrazt wird die Brücke zur souveränen Kinderseele. Ihrer Emotionalität und Herzenslogik, mit bildnerischen Ausdrucks-Mitteln hergestellt. Sie öffnen für die Einfälle des Unbewussten, bringen den psychischen Automatismus in Gang und halten den komponierenden Intellekt in Schach.

